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Die Furcht des Verbandes vor
Deutschlands Erstarken.

Het Nieuws van den Dag" schreibt im Morgen-
tlatt vom 20 . 2 . 1919 in einem Leitartikel : Man
erhält den Eindruck, daß das verhältnismäßig
langsame Tempo, in dem in Paris an den Borde-
reitungen für den Frieden gearbeitet wird — die
ksraa« bleibt nalürlich offen , ob ein schnelles
Tempo in der Macht der Delegationen angesichts
des Umfanges des Materialsund der Kompliz ert-
heit der Völkerbundsfrage sowie anderer interna¬
tionaler Fragen , an welchen 30 Völker beteiligt
sind — nur Deutschland zum Vorteil gereicht , da
dieses inzwischen in der Lage war , sich von der
Erschütterung der Revolution zu erholen und sich
innerlich zu festigen. > _ ,

Die Verbandsmächte stehen mit den Ereignissen
der letzten Woche nicht mehr einem in politi¬
scher Hinsicht ohnmächtigenDeutschland gegenüber,
und man beginnt sich in England und Frankreich
bereits über die Möglichkeit zu beunruhigen , daß
das Deutsche Reich in absehbarer Zeit auch in
militärischer Hinsicht nicht mehr wehrlos sein , son¬
dern über Mittel verfügen, um den deutschen
Forderungen, wenn seine Vertreter schließlich zur
Friedenskonferenzzugelassen werden, Kraft zu
verleihen . Durch das Zusammentreten der Natio¬
nalversammlungsind für das Deutsch « Reich ge¬
ordnete Zustande eingetreten und die kommuni¬
stische und bolschewistische Gefahr ist vorläufig be¬
schworen, trotz des Andauerns von Unruhen am
Rhein und in den Seestädten , und die deutschen
Vertreter auf der Friedenskonferenz werden, mit
gehörigen Vollmachten versehen, für eine auf
Grund des gleichen und allgemeinen Wahlrechts
rustandegekommerie Regierung eines einigen , auf
jeden Fall nicht auseinondergefallenen Deutschen
Reiches sprechen können. Dadurch wird ihr Wort
an moralisch .Krafl erheblichgewonnen haben,» . die
Vertreter des Verbandes befinden sich jetzt nicht
mehr in einer so günstigen Lage wie vor einigen
Wochen» als sie, wie es schien , ohne weiteres über
das Wohl und Wehe Deutschlands entscheiden
konnten . — Dazu kommt, daß es der französischen
und englischen Regierung immer schwieriger wird,
«in Heer zufammenzuhalten. welches, falls nötig,
den Forderungen des Verbandes Kraft verleihen
könnte. Dt « Amerikaner schicken Ihre Truppen in
möglichst großer Anzahl nach Hause und die eng¬
lischen Soldaten schreien nach vollständiger Demo-
"ümachung , sie verlangen nach Haus und Herd
und sind des Krieges längst überdrüssig. Dazu
kommt, daß Frankreichs Industrie schwer gelitten

wahrend diejenige Deutschlands unverletzt
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Ler
Sitzung v-

Abg. Frau Dr . Schirmacher (Dtsch .- atl .)
begründet die Interpellation mit der Not und der
Gefahr in den Ostmarken. Die Not der Ostmarken
Ist sogar größer als die Not der Westmarken, denn
in den Ostmarken ist heute noch Krieg. Die Polen
haben trotz des Waffenstillstandes den Krieg nicht
eingestellt. Die Deutschen sind durch das Abkom¬
men auf die Abwehr beschränkt . Den Polen aber
ist der Angriff nicht verwehrt . Unser Volk will
verteidigt sein von unserer Regierung . Zehntau¬
sende sind aus dem Kampfgebiet geflüchtet. Alle
Deutschen sollen von ihrem Einkommen 50 Prozenr
Steuern für die Ausrüstung des polnischenHeeres
zahlen. Die Lebensmittel werden den Deutschen
genommen und nach Kongreßpolen ausgeführt.
Ich frage die Regierung , was sie zu tun gewillt
und fähig ist.

ReichsministerErzberger: Namens der
Reichsregierung habe ich folgende Erklärung zu
der Interpellationabzugeüen: Es ist mit General
Dupont verabredet worden , daß nicht allein die
Feindseligkeiten aufhören sollen , sondern daß auch
auf beiden Seiten Delegierte abgesandt werden,
um « ine Verletzung der Demarkationslinie zu ver¬
hindern . General Dupont hat erklärt , daß zu die¬
sem Zweck Offiziere der Alliierten längs der De¬
markationslinie wirken würden . Die Durchfüh¬
rung des Schutzes der deutschen Bewohner inner¬
halb der Demarkationslinie ist Gegenstand der be¬
sonderen Beachtung der Waffenstillstandskommis-
sion . General Dupont hat sich verpflichtet, bei den
Alliierlen dafür « inzutreten , und Verhandlungen
über die Einzelheiten dieser Frage finden heute
in Bromberg statt.

Ich hätte gewünscht, daß die preußische Polen-
politlk schon früher den Grundrechten des polni¬
schen Volkes besser gerecht geworden wäre . Die
Situation wäre dann für uns heute viel günstiger
gewesen. (Veif. bei der Mehrh .) Es ist sehr rich¬
tig , daß der Respekt vor der deutschen Regierung
gesunken ist . Die Hauptursache dafür ist aber , daß
60 000 deutsche Soldaten mit Tausenden von Ossi-
zieren aus Warschau ausrücklen vor 800 Polen.
Dieses wenig tcyifere Verhallen des Generals von
Veseler hat dem deutschen Ansehen den schwersten
Schlag versetzt . Ich richte an das deutsche Volk die
Mahnung , sich zur entschlossenen Verteidigung des
Vaterlandes aufzuraffen. (Beifall bei der Mehrh .)

Unterstaatssekretär Heinrich: Namens der
preußischenRegierung habe ich z » erklären: Auch
die preußischeRegierung bedauert auf das lebhaf¬
teste die Verhältnisse, die in der Ostmark eingeire-
ten sind . Sie wird aber alles tun , was in ihren
Kräften steht, um dort erträgliche Verhälln '

sse zu
schaffen . Sie fordert u . a. , daß die Provinz Posen
ein Bestandteil des Deutschen Reiches und Preu¬
ßens bleibt. Die preußischeRegierung wird alles
tun , was in ihren Kräften steht , und sie wird sich
dabei von dem Grundsatz leiten lassen : Was
deutsch tst , soll deutsch bleiben. (Bravo !)

Abg. Schulz -Posen (Soz .) : Ich bin etwas pes¬
simistischer als die Regierung . Ich habe genug
mit den Polen verhandelt, und ich muß sagen:
Soviel Verhandlungen , soviel Wortbrüche. Die
heutigen Interpellanten haben die Politik der
alten Negierung nicht nur unterstützt, sondern so¬
gar gefordert.

Abg. Sag ave (Zentrum ) : Wir hoffen, daß
die Polen endlich veranlaßt werden, von weiteren
Angriffen abzusehen. Die Re ' chsregierung sollte
sich an den apostolischen Stuhl um Vermittlng
wenden.

Abg. Herrmann -Posen (Demokrat) weist
ebenfalls di« polnischen Angriffe zurück.

Darauf werden die Verhandlungen auf Don¬
nerstag vertagt.

Zum Waffenstillstand.
Frieden in sieben Wochen?
Zürich, 5. März . Europa Preß wird aus

London gemeldet : In einem Gespräch mit Presse¬
vertretern erklärte Dalfour u. a., daß . obwohl ein
bestimmtes Datum noch nicht festgesetzt werden
könne , nach seiner Ansicht die Friedenskonferenz
ihre Arbeit in etwa sieben Wochen beendigen
könne.

Die Lebensmiltelverhan -lungen
ln §paa.

NT8 Derlin, 5. Marz . Am 4. März began¬
nen in Spaa die Verhandlungen über die Lebens-
Mittelversorgung Deutschlands . Sie find verbun¬
den mit den Verhandlungen über die Zurverfü¬
gungstellung der deutschen Flotte und der Finan¬
zierung der Lebensmittelversorgung . Geleitet « er¬

den sie deutscherseits von dem Unterstaatssekretär
von Braun , englischerseits von Admiral Hope.

Im Lause der Plenarsitzung überreichten die
Alliierten zwei Memoranden , worin die Bedin-
gungen über die teilweise Lebensmittelversorgung
Deutschlands und die Ablieferung der deutschen
Handelsflotte im einzelnen festgesetzt sind. Admi¬
ral Hope erklärte , seine Zeit sei bemessen , übermor¬
gen müssen dir Verhandlungen beendet sein. 3m
übrigen möchte er klar zu verstehen geben , daß
man n '

cht erlauben werde , irgendwelche Nah¬
rungsmittel nach Deutschland gelangen zu lassen,
bis ein bedeutender Fortschritt in der llebergabe
der deutschen Handelsflotte gemacht worden sei.
Es müsse daher sofort die Versicherung der deut-
scheu Regierung erfolgen , daß sie das nötige für
das Auslaufen der Flotte tun und die gesamte
Handelsflotte unter Kontrolle der
Alliierten st e l l e n werde.

Aus den Verhandlungen geht klar hervor , daß
di« Alliierten entgegen den deutsche«
wünschen nicht d 'e Absicht haben , über die ge¬
samte Versorgung Deutschlands bis zur nächsten
Ernte zu verhandeln , sondern die kleine , be-
rekts abgesprochene Teillieferung von
270 ooo Tonnen machen wollen . Darüber hinaus
wollen sie Deutschland ' die nur noch ziemlich ver¬
klausuliere Teillieferung von 100 000 Tonnen aus
Argentinien ermöglichen.

Der englische Delegierte Kaynes fügte hinzu , daß
zwischen Deutschland und der Entente noch der
Kriegszustand bestehe. Unter diesen Um¬
ständen lege die Entente den größten Wert darauf,
daß Deutschland eine Vorleistung mache . Die
Entente habe beschlossen, nicht mehr zu verhandeln
als über dle Menge von 270 000 To . Auch diese
Menge könne Deutschland nur auf dem Wege der
Ablieferung der Schisse erhallen . Wenn dle
Schisse abgellcserk seien , werde dieser prinzipielle
Standpunkt die Vertreter der Entente nicht hin¬
dern , in e ne technische Besprechung über weitere
Lieferungen an Deutschland einzutreten.

llnterstaakssekrelär von Braun begründete in
längeren Ausführungen dle Rechkmäßigkeit des
deutschen Standpunktes nach dem Wortlaute des
Vertrages und Aeußerungen von Marschall Fach
und machke auf die politischen Gefahren
für die Ausbreitung des Bolschewis¬
mus ln Europa aufmerksam , die nach der ab¬
lehnenden Haltung der alliierten Reg

'
erungen fol-

gen müßte . Deutschland habe das größte Inter-
esse daran , die Verhandlungen zu beschleunigen . Es
sei fest entschlossen, mit der Auslieferung der
Schiffe sofort zu beginnen . Dle deutsche Re-
glerungkönne aber dieverankwor-
tung nicht übernehmen , die Flotte
herzugeben , ohnedie Lebensmittel-
Versorgung für das ganze deutsche
Volkgeordnetzu haben.

Admiral Hope erklärte zum Schluß der Ver¬
handlungen . er könne nicht einwilllgen , die einzel-
nen Fragen in den Unterkommissionen zu behan¬
deln , bevor er nicht dieschlüssige Antwort auf
die Frage wegen der Auslieferung der gesamten
deutschen Flotte erhalten habe . Daraufhin wur¬
den die Verhandlungen auf den 5. März vormit¬
tags vertagt.

Infolge dieser Vorgänge in Spaa fand heute
morgen in Weimar eine Kabinettssihung
statt , als deren Ergebnis eine Instruktion nach
Spaa an unsere Unterhändler ergangen ist. Auf
Grundlage dieser neuen Instruktion wird heute
nachmittag in Spaa wieder verhandelt.

Die französische Zensur vnd Fochs Wasfen-
Mlslandsbedingungen.

Die Waffenstillstandsbedingungen, die Fach der
Konferenz vorschlägt, entsprechen wahrscheinlich
dem Wortlaut der nach Lyoner Blättern wiederge¬
gebenen Mitteilungen , denn die französische Zen-
sur hat nachträglich den Pariser Blättern diese
Veröffentlichung untersagt , und die „Informa¬
tion"

, die sie trotzdem wiedergegeben hat, ist aus
ein« Woche unterdrückt worden . Die Regierungs-
Presse beschränkt sich auf eine Erörterung der von
Fach vorgeschlagenen Maßregeln , die die Abrü-
stung Deutschlands erzwingen sollen.

Frankreichs wirtschaftlicheForderungen.
Ueber die wirtschaftlichen Forderungen , die

Frankreich erhebt» macht der Lyoner »Progreß"

folgende Mitteilungen : Wenn unsere Informatio¬
nen richtig sind , werden die Alliierten von dem
Deutschen Reich die Auslieferung seiner Goldreser¬
ven verlangen » jedoch nicht das Gold, das etwa
noch in den Banken oder im Privatbesitz sich be¬
findet . Dagegen bestehen sie auf der Abtretung
aller Guthaben , die Deutschland im Auslande hat.
Die Summen dieser Guthaben sind wesentlich hö¬
her, als die bisher veröffentlichten Ziffern ange¬
ben, und würden eine sofort flüssig zu machende
starke Anzahlung darstellen. Natürlich würden
sämtlichebeweglichen u . unbeweglichen Werte , die
Deutschland im Ausland besitzt , in diese Rech¬
nung eingestelltwerden . Schließlichwürde Deutsch¬
land für eine gewisse Anzahl von Jahren die Lie¬
ferung bestimmter Erzeugnisse auferlegt werden,
z. V. von Soda und Kohle. Man spricht von 61)
Millionen To . Kohle jährlich, die unter diejenigen
Länder aufzuteilen wären , deren Produkten durch
den Krieg für längere Zeit geschwächt ist , Kämlich
Frankreich, Belgien , Polen und Serbien . Diese
Aufteilung würde die englische und amerikanische
Einfuhr keineswegs beschränken. Natürlich folk
uns Deutschland auch das Holz zurückliefeen, das
es aus Frankreich mitgenommen hat.

Die belgische Kommission ,
?

der Ententekonferenz fordert für Belgien einen
Teil von Holländisch-Limburg , einen - Teil der
Rheinprovinz und die Souveränität^ er di*
Scheldemündung.

Wilsons Rückreise nach Frankreich. --
^VTL Newyork, 5 . März . (Drahtb .) Wilson H

heute morgen 8 .15 Uhr mit dem Dampfer »George
Washington" nach Frankreich abgereist.
Sofortige Hilfe für Deutschland oder

Weltboischewismus.
London, 4. März. Funkspruch des Wie¬

ner Korr .-Bueraus. Im Unteryause erklärte
Churchill bezüglich der Abstimmung wegen der
Bewilligung von 2t4 Millionen Mann sür das
Heer, daß der Anforderung infolge der augen¬
blicklichen ungeklärlen Verhältnisse statkgegebenl
werden müsse . Die Okkupationsarmee am Rhein
dürfte bis 1920 aufrecht zu erhallen sein . In naher
Zukunft werde der Rat der Verbündeten auf
eine beschleunigteErfüllung der Bedingungen set¬
lens Deutschlands dringen müssen ; Deutsch¬
land hungere und sei dem nakionalen und
sozialen Zusam nenbruch gefährlich
nahe. Dies sei die Zeit für die Friedensbedin¬
gungen, die Deutschland annehmen müßte; falls
diese versäumt würde, hätte man niemanden mehr,
mit dem Frieden zu schließen wäre . Nach Unter¬
zeichnung des Friedensverkrages durch Deutsch¬
land könnten Nahrungsmittel und Rohprodukte
sofort eingeführk werden. Es müsse jedem wider¬
streben, die Waffe des Hungers auch nur
einen Augenblick länger auszu¬
nützen als nötig wäre , um die Bedingungen zu
erreichen, für die die Alliierlen kämvfken. Zur
Erfüllung dieser Bedingungen sei es aber notwen¬
dig, eine starke Armee am Nhein zu lassen.

Tbl. Amsterdam, 5 . Mörz. Die englische Presse
fordert die sofortige Aufhebung der
Blockade, um die deutsche Gefahr zu be¬
schwören.

Bern, 3 . März. Dir Verzögerung der Lebens¬
mittelversorgung für Deutschland ist auf Schwie¬
rigkeiten zurtickzuführen, die von Selten der fran¬
zösischen Negierung gemacht werden . Frankreich
hat gegen die Milderung der Blockade Einspruch
erhoben. Es vertritt den Standpunkt , daß Deutsch¬
land kein Geld für Lebensmittel ausgeben dürfe,
weil diese Summe für die Wiederherstellung der
zerstörten Gebleite Frankreichs entzogen werde.
Die französischenStaatsmännerhaben daher den
Vorschlag gemacht, daß dle Vrreinigken Staaken
und England langfristige Kredite für die Lieferung
von Lebensmitteln gewähren sollen , die erst dann
bezahlt werden dürfen , wenn Deutschland seine
Verbindlichkeiten an Frankreich voll getilgt habe.
Die Beratungen der deutschen Delegierten mit
den Vertretern des Wirlschaftsraks der Alliierten,
die am Dienstag zu Spaa beginnen sollten,haben
dadurch ebenso unvorhergesehene wie unangeneh¬
me Komplikationen erfahren . Das Verhalten
Frankreichs hat zwar England und Amerika sehr
vers Mml, auf der andern Seite aber sind sie nicht
bereit, das ganze Nisiko auf sich zu nehmen, das
eine Lebensmittellieferung an Deutschland unter
diesen Umständen für sie zur Folge haben könnte.
Anderseits aber sind sich die Vertreter Englands
und Amerika der Bedeutung des Problems voll¬
kommen bewußt und betrachten es als eine der
wichtigsten Aufgaben, Deutschlandvordenr
Hungertods und damit vor dem Wirtschaft
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Vchen ChaoS und der Revolution zu bewahren.
Sn englischenund amerikanischen Kreisen gewinnt
daher die Ansicht immer mehr an Boden , daß es
Notwendig ist , einenDruckaufF rankreich
vuszuüben, um es von seinem Standpunnkt
yhzubringen.

Verschiedene Nachrichten.
Verminderung des Baumwollanbaues in den

Vereinigten Staaten.
„Berlingske Tidende" vom 19 . 2 . 19 abends mel¬

det telegraphisch aus New Orleans : Ln einer
Versammlung von Baumwollpflanzern und Händ¬
lern wurde eine Entschließung angenommen , in
der die Pflanzer in den Südstaaten aufgesordert
werden , ihre Anbauflächen um ein Drittel zu ver¬
ringern und die jetzigen Vorräte zurückzuhalten,
bis die Verbraucher bereit sind , „lohnende Preise"
zu bezahlen.

Vom deutschen Revanchekrieg.
Ein Sonderkorrespondent des „Dailn Expreß"

vom 14 . 2 . 19 schreibt aus Berlin : Es herrscht im
deutschen Volke eine gewisse Richtung, die sich für
den nächsten Krieg vorbereitet , den sogenannten
„Revanchekrieg"

. Dies ist keine Uebertreibung.
Die täglichen Artikel in der „Deutschen Zeitung"
sollten ins Englische und Französische übersetzt
und den Delegierten auf der Pariser Konferenz
vorgelesen werden mit dem Hinweis , daß tttese
Zeitung das Organ der deutschen Intellektuellen
ist, zumal der detschen Studenten , den Intellektuel¬
len der kommenden Generation . Eine Gegenre¬
volution wird der erste Schritt für den Revanche¬
krieg sein . Ein Versuchder Gegenrevolution wird
auf jeden Fall gemacht werden . Sie ist nur eine
Frage der Zeit . Schon jetzt sieht man die Vorbe¬
reitungen zum Revanchekrieg, das deutsche Offi¬
zierkorps tritt wieder mehr in die Erscheinung,

illnisorm und Säbel erscheinen wieder mehr auf
Len Straßen und andere bedeutsame gefährliche
Anzeichen machen sich bemerkbar . Die Feinde des
deutschen Militarismus müssen dauernd auf der
Hut bleihbn.

< Meuterei französischer Truppen.
^ Der Korrespondent der Basler „Nationalztg ."

»erfährt 'aus zuverlässiger Quell«, daß der Bolsche»
jwismus unter den französischen Soldaten im be¬
setzten Gebiet ungeheuer um sich gegriffen hat und
sich immep weiter ausdehnt . Zunächst fing es mit
Meutereien einzelner Soldaten an , dann widersetz-
len sich ganze Abteilungen den Befehlen ihrer Vor-

ioesetztei ^ vis in manchen Regimentern eine völlige
»Anarchie einriß . Ueberall, wo französischeSolda-
, >1«n mit spartakistischen Agitatoren in Berührung
»kamen, war es diesen ein leichtes , die Franzosen
lzur Auflehnung zu bringen . Ln Strahburg sind
' alle Gefängnisse mit Meuterern gefüllt. Um war-
tuende Beispiele zu errichten,, ist in manchen Trup-
toenkörpern die standrechtliche Erschießung der
Meuterer eingerichtet worden.

Von der Firma Krupp.
' V7T8 Essen . 4. März. Die Firma Friedrich

Krupp A .- G . hatte für heute eine Anzahl Dertre-
Iter der Essener Presse zu einem Besuch ihrer hies.
Werke eingeladen . Die zahlreich erschienen. Herrn,
die der Einladung Folge geleistet hatten » konnten
"bei der stundenlangen Besichtigung der weitaus-
»gedehnten Anlagen sich ein Bild davon machen,
was die Firma früher und während des Krieges
geschaffen hat . Sie konnten sich aber auch nicht
tdem trostlosen Eindruck entziehen, den die bis zu
,500 Meter langen Werkstattgebäude , in denen alle
Müder stillestehen, und worin kein Mensch mehr
,arbeitet , auf sie machte. Alle Anlagen der Ge-
schütz- und Eeschoßfabrikation liegen still , nur in
wenigen Werkstätten ist man mit der Herstellung
der neuen Kruppschen Erzeugnisse, mit dcm Bau
*on Lokomotiven und Güterwagen beschäftigt.

» »

Kleine Nachrichten.
Zur Meldung bekr . Einberufung des

bayerischen Landtags nach Bamberg wird
mitgekeilt, daß es sich vorläufig nur um «in Ge¬
rücht handelt.

In der römischen Kammer fordert der
Abo. Belokki wegen der stark drohenden Krise
schleunigen Friedensschluß. Der Ab¬
geordnete Theodor!: erregte mit seinen Ent¬
hüllungen über daü Geheimabkommen
zwischen England und Frankreich hinsichtlich der
deutschen Kolonien große Sensation . Er
forderte auch für Italien einen Anteil an den
Kolonien.

Die Pariser Ausgabe des „Newyork Herold"
behauptet, wegen der Entdeckung eines
deuksch - bolschewistischenKomplotts
müßten die Waffenstillstandsbedingungen ver-müßken die Waffenstillstandsbedingungen ver¬
schärft werden. Es sei nicht nötig, die Rückkehr
des Präsidenten Wilson nach Europa abzuwarken,
denn in 10 Tagen könne ganz Europa sich im Um¬
sturz befinden.stürz befinden.

Die Berliner Universität wird vor¬
läufig geschlossen.

Die Seekriegsverluste der Alliierten
betrugen 803000 Tonnen , die der Mittelmächte
35V 000 Tonnen.

Aus Washington wird gemeldet: Wilsonhak
eine Konferenz von Gouverneuren und Bürger¬
meistern von Großstädten zusammenberufen. In
einer Rede auf diesem Kongreß sagt er: Man
versteht in Paris sehr wohl, daß wir doch nicht
als Herren der Völker zusammengekommen sind,
sondern als Diener von 700 Millionen
Menschen. Wenn wir zeigen, daß wir unsere
Aufgabe als die Diener des Volkes auffassen,
werden wir den Weltfrieden zustande bringen.
Wenn wir zeig -n, daß wir anderen Inter¬
essen dienen, werden wir uns dergröß-
tep Schande in der ^Weltgeschichte

Lloyd George erklärt « bei seiner Abreise
nach Paris , er hoffe die Friedenskonferenz zu
baldigem Abschluß zu bringen.

Aus Washington wird gemeldet: Wilson hat
Hover zum Generaldirektor der Bekämp¬
fung der Hungersnot in Europa er¬
nannt . Hover hat unbeschränkte Vollmacht hin¬
sichtlich der Transporte , Verkeilung und Verwal¬
tung der Lebensmittel.

Armenien wird durch die Vereinigten
Staaten im Völkerbund vertreten sein.

Die Newyorker Blätter, außer der „World ",
berichten, daß Wilson erklärte , er werde 1920
nicht mehr Kandidat für die Präsi¬
dentschaft sein . Er beabsichtige , dann seine
Memoiren zu schreiben.

Der an den Präsidenten Wilson gerichtete
deutsche Einspruch gegen die Abtre¬
tung Nordschleswigs an Dänemark hat
im Herzogtum Schleswig 119 664 Unterschriften
gefunden, darunter aus den fünf nördlichen Krei¬
sen 52 521.

Die deutsch - österreichische Nativ-
nalversammlung ist am Dienstag eröffnet
worden. Der Alterspräsident brachte unter all¬
gemeinem Beifall das Verlangen des deutsch - öster¬
reichischen Volkes nachAnschluß anDeuksch -
land zum Ausdruck.

Anläßlich des Zusammentritts der Wiener Na¬
tionalversammlung erheben die „Innsbrucker
Nachrichten" die Forderung , daß Tirol mit
Deutschland direkt, ohne den Ilmweg über
Wien und Deutsch-Oesterreich vereinigt wer¬
den solle.

Pariser Meldunacn zufolge läßt die franzö¬
sische Negierung auch jetzt noch weitere deut¬
sche Kriegsgefangene nach Nordsrank¬
reich zum Wiederaufbau der zerstör¬
ten Gebiete befördern.

König Peter von Serbien ver-
, I ck f e l l> a » k den Tbron Zugunsten keines Sohnes
Alerander.

Nach einer Neutermeldung eininten sich die
Alliierten dahin , d»n Antrag auf Ausliefe¬
rung Kaiser Wilhelms ll . und seiner
Mithelfer vorläufig ruhen zn lassen.

Die Tschechen habenjede Verhand¬
lung über dis von der Entente geforderte Zah -
lungderKuponsder österreichischen Staats-
schuldabgelehnt. Die Tschechen verweigern
überhaupt jede Zahlung für österreichische Staats¬
schulden.

Ein Aufruf maßgebende' Kreise Süd-
kirols warnt die Italiener vor der Annexion
dieses Gebietes , was zu weiteren blutigen
Waffengängen führen würde.

InBöhmen kam es zwischen Deutschen und
Tschechenzu blutigen Zusammenstößen. — Lloyd
George richtete in einer Rede am Dienstag eine
ernste Verwarnung an die Tschechen,
sich durch Verblendung dazu Hinreißen zu lassen,
die Grenzen ihrer Rasse auf Gebiete auszudehnen,
die nicht ihrer Nationalität sind.

Die Deutsch- Demokratenprotestierten
gegen die erneute Hinausschiebung der preußischen
Nationalversammlung.

Die Kohlenzufuhren nach Wien sind
derart gesunken, daß große Einschränkungen nötig
sind.

Der BelagerungSzustandüberMa-
driü Ist aufgehoben worden.

Deutsches Reich.
Relchrregierung und Arbeiterräte.

Neue Gesetzesvorlagen.
Berlin, 5. März. Gestern traf in Wei¬

mar eine Abordnung der sozialistischen Arbeiter¬
räte Berlins ein, die mit der Regierung eine ein¬
gehende Aussprache über die Skreiklage in Berlin
und über die Forderungen der Arbeiterschaft
hatte . Aus diesen Verhandlungen ergaben sich für
die nächste Zeit folgendegesetzgeberische
Absichten der Negierung:

1 ) Arbeiterräte : » . Arbeikerräte werden
als wirtschaftliche Interessen - Ver¬
tretung grundsätzlich anerkannt und in der Ver¬
fassung verankert . Ihre Abgrenzung, Wahl und
Aufgabe wird durch ein sofort zu veranlassendes
Gesetz geregelt, d . Für die einzelnen Betrieb « sind
Betriebsarbeiter - und Angestellte n-
räkezu wählen, die bei der Regelung der allge¬
meinen Arbeilsverhälkniffe gleichberechtigt mikzu-
wirken haben. Zur Kontrolle und Regelung der
Produktion und Warenverkeilung werden für alle
Industrie - und EewerbszweigeArbeitsge¬
meinschaften gebildet, in denen die Unterneh¬
mer nnd Betriebsleiter , Arbeiter und Angestellten
und die Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorqanisa-
tionen mikwirhen. o . Für bestimmte territoriale
Bezirke werden Beztrksarbeiterräte
(Arbeilskammern ) und für das ganze Reich «in
Zenlralarbeilsrak gebildet. In den Bezirks - und
Zentralarbeiksräken sollen olle selbst Arbeit leisten¬
den, auch die arbeikgeberfreien Berufe usw. verei¬
nigt werden. Diese Räte sieben bei den Sozialisie-
runasmaßnabmen mikzuwirken und sind zur Kon¬
trolle sozialisierter Betriebe und Erwerbs .zweiae
heranzuziehen. Sie haben weiter alle wirtschaft¬
lichen und fozialvolikischen Gesetze zu begutachten,
und das Recht, solche Gesetze zu beantragen . Die
Relchsregierung wird den Zentralrat vor der Ein¬
bringung wirtschaftlicherund sozialerGesetze hören.

2. Arbeitsrecht: Ein Gesetz über ein ein¬
heitliches demokratisches Arbeitsrecht mit dem
Ziele der Schaffung demokraisch-konstikukioneller
Verhältnisse in den Betrieben ist sofort der Na¬
tionalversammlung vorzulegen. 3) Sozialisie-
rung: a. der Bericht und die Vorschläge der So¬
zialisierungskommission werden sofort veröffent¬
licht. e. Die Sozialifierungsgesetze und
das Gesetz über die Sozialisierung der Kohlenbe-
wirksckaflung sind von der Reichsregiernng nnd
dem Skaatenausschuß bereits anaenommen und der

> Nationalversammlung zur Beschlußfassung unker-
l Weller « Sorielisieruaasmakuab-

men « erden unter Zuziehung van Sachverfiändt-
gen und der A.-Räte sofort in Angriff genommen.
4) Alle nach dem allgemeinen Strafgesetz strafba¬
ren Handlungen werden auch bei Milikärpersoneu
den bürgerlichen Gerichten zugewiesen. Ein dem¬
entsprechender Gesetzentwurf ist von der Reichs¬
regierung bereits vor einer Woche der National-
Versammlungangekündigkworden und wird in Be¬
schleunigung fertiggestellt werden . 5) Lebens-
mitkelversorgung: Die Regierung hak be-
reiks angeordnek, daß Lebensmittel unter Aus¬
schaltung jedes unnötigen Zwischenhandels an die
Konsumenten verkeilt werden. An der Verbesse¬
rung der Lebensmikkelerfassungwird dauern- ge-
arbeitet.

Das SoriaUfierurrgsgefey
soll am Freitag der deutschen Nationalversamm¬
lung vorgelegl werden. Ebenfalls ist ein Gesetz
betr. kohlenoroanisaiion vom Skaaksrat geneh-
migt und liegt der Nationalversammlung vor. Die
ganze Kohlenwirtschaft soll vom Reich geleitet
werden.
Gerüchte über den Eintritt der Unabhängigen

ln die Regierung.
gingen in den Kreisen der Rechtsparteien in
Weimar um. Die bürgerlichen Mehrheitsparieien
schenken dem Gerücht jedoch keinen Glauben , da
es sich wahrscheinlich um die bereits erwähnten
Meinungsverschiedenheiten zwischen Ebert und
Scheidemann in der Frage dcs Nätesystems
handelt.

Zu den Unruhen im Reiche.
halle befindet sich vorläufig in den Händen

der Negierunastruppen . Der Generalstreik in Mit¬
teldeutschland ist im Abflauen. Die Eisenbahn hat
den Betrieb wieder ausgenommen, ebenfalls Post.
Telegraph und Polizei.

1VT6Berlin, 5. März . (Drahkb.) heute fan-
den unter dem Vorsitze des Reichsarbeitsministers
Bauer mit den Vertretern der Streikenden des
Mitteldeutschen SkreikgebietesVerhandln n-
gen statt, die zu einer vollständigen Einigung
führten . Die anwesenden Arbeitgeber -Vertreter
stimmten für ihre Person den beschlossenen Verein¬
barungen zu und versprachen, in ihren Kreisen für
die sofortige Ausführung einzutreten.

XVT6 Bremen , 5. März . (Drahtb .) Der Gene-
rätst reik kann als beendet angesehen wer-
den. Der 21er Ausschuß sieht d»e Forderung der
Arbeiterschaft als erfüllt an und fordert demge-
maß die Streikenden auf . am Donnerstag früh tu
ihren Betrieben die Arbeit wieder aufzunehmen.

VV18Berlin, 5. März . (Drahtb .) Der r e -
volutionäre Arbeiterrat fordert die Arbeiter¬
schaft zum Generalstreik auf . Die Mebrheilsso-
zialisienlehnen die Beteiligung ab uns fordern
die Arbeiter auf , die Arbeitsstätte « nicht zu ver¬
lassen und keine Gelegenheit zu neuen Putschen zu
geben.

VV1B Berlin , K. März . (Drahtb .) Die Berliner
Morgenblätter konnten nicht erscheinen, da
Seher und Drucker in den Au » st and getreten
sind.

Die Einheitsschule — konfessionslos.
Ln einer Diskussion der Gesamtlehrerschast

Münsters über di« Frage der Einheitsschule sagte
Tews, das Mitglied des Vorstandes des liberalen
Deutschen Lehreroereins:

„Die Einheitsschule kommt, sie kommt ganz
sicher und mit ihr verschwindetdie konfessionelle
Volksschule ."
Das sind Zeichen der Zeit . W 'r haben uns auf

baldige schwere Kämpfe unserer christlichen Schule
gefaßt zu machen.

Reformen im Relchsposlamk.
lieber Reformen im Reichspostamt machte Post¬

ministerGiesberts den Vertretern der Presse
« ine Reihe interessanter Mitteilungen . Als wich¬
tigster Grundsatz ist dabei hervorzuheben, daß Post
und Telegraph den Bedürfnissen des Verkehrs in
möglichst hohem Maße angepaßt werden müssen.
Um das zu erreichen, soll für das Reichspostmini¬
sterium ein Beirat eingerichtet werden , in dem
Handel, Industrie und Presse ihren Vertreter ha¬
ben werden . So hofft man , auch den Postverkehr
wieder auf die alle Höhe zu bringen , trotz der
Schwierigkeiten, die sich vor allem aus dem Man¬
gel an Material für Fernsprech- und Telegraphen¬
verkehr ergeben. Eine bedeutende Verbesserung
besteht in der bereits begonnenen Umwandlung
der oberirdischen in unterirdischen Kabelleitungen.
Für Briefe und Paketverkehr soll in großen Städ¬
ten die Straßenbahn in verstärktem Maße heran-
gezogen, auf dem Lande der Postwagenverkehr
weiter ausgedehnt werden. Als weitere Grund¬
legung für eine schnelle Abwicklung des Betriebes
ist eine ausreichende Besoldung der Beamten not-
wendig . Auch hier soll oen berechtigtenWünschen
der Arbeiterschaft Rechnung getragen werden . Be¬
amten- und Angestelltenausschüssesind jetzt schon
auf allen Oberpostdirektionen eingerichtet, die an
der Regelung dieser Frage tätigen Anteil nehmen.
Ob die Post in Zukunft ein Ueberschnß -Jnstitut
bleiben wird , wird abzuwarten sein . Als oberster
Grundsatz muß gelten, die Post dient in erster
Linie dem Verkehr.

Dem Verfassungsausschuß
der Deutschen Nationalversammlung gehören vom
Zentrum an di« Abgg. Gröber , Spahn, Trimborn,
Deyerle, Mausbach und Stegerwald.

Oldenburg.
Der Mlhelmshavener kommumskenvulsch vor

Gericht.
Wie mitgeteilt wird , ist jetzt gegen die Rädels-

ührer und Hauptteilnehmer an dem Kommuni-
tenpuische in Wilhelmshaven am 27 . Januar die-
es Jahres die Voruntersuchung wegen Hochver¬

rats aus 8 81 Ziffer 4 Strafgesetzbuches eröffnet
worden . Angeschuldigtsin- bislang 35 Personen.

Dl, Muuarpersonen sind vem Zivilgerlckt
urteilung überwiesen worden . Ae
suchungwird daher einheitlich vom Ui^ rsuz».
richter des Landgerichts Aurich geführt
Hauptverhandlung wird vor einem besond«
berufenen Schwurgericht stattfinden.

aren

M§ dem M»iWW» MEeri«.
Vechta, 6. Aiä^,

-Sr Dinklage, 4 . März. Am Mittwoch
Woche erschienen abendsdrei Soldat ^ -
der Wohnung des Heuermanns A . in Höne Mverlangten unter Vorlegung eines gestemm,
len schriftlichen Auftrages vom SoldalenratU
Garnison Dinklage Herausgabe ssn>«
lichen Geldes und der vorhanden -^RSucherwaren. A., der allein zn Hanse warkonnte sich gegen die bewaffneten Soldaten bi»
ihm mit dem Tode drohten , nicht wehren und

'la¬
biale ihnen 5000 Mk . aus . Die Räuchere
sollten noch am selben Abend per Wagen
werden. Die Nachforschunghat ergeben, .
es hier mit Verorechern zu tun halte, U
der Dinklager Garnison angehörlen und
einer wirklich Mitglied d ».s Soldakenrats unstm
Garnison war . Einer der Verbrecher ist verbM
die zwei andern sind geflüchtet. '

— Cloppenburg, 6 . März. Am Samstagdiel»
Woche von 9—10 Ilhr ist Ro ggenabnahr,,
auf dem Bahnhof Cloppenburg.

? ! Cloppenburg, 6 . März. Eine wichtige Bist,
gervereinsversammlung zwecks M.
düng einer Ortsgruppe des Vereins zur Hilfe fi,
Kriegsgefangene und zwecks Stellungnahmez«
Skadlraiswahl findet am Sonntag 414 Ilhr in d»
Walhalla statt. — Eine Versammlung des Per-
eins beschädigter Kriegst e

'
ilnehmei

für Cloppenburg und Ilmgegend findet am 8. Mm
414 Ilhr in Deekens Gasthause stakt.

(-) Molbergen , 4 . März. Zur Behebung der
Transporlnok und im volkswirtschaftlichenstnler-
csss überhaupt möchte man zwischen Mol-
bergen und Cloppenburg eine Kraft-
Wagenverbindung hergestellt wissen. Sa
jetzt militärische Kraftwagen freigeworden sind,
glaubt man die Sache verwirklichen zu könne».
Gedacht wird vorläufig an « ine zweimalige Ver¬
bindung zur Beförderung von Personen und Pch
sachen . Wir befürchten nur , daß eine solcheEin-
richkung sich demnächst, wenn die Nachwehen del
Krieges sich mehr fühlbar machen, nicht reniiem
wird. Vielleicht wird unser Gemeinderat sich noch
mit der Sache zu befassen haben.

) ( Löningen» 6. März. Ein VerkaufW
Birken-Nutz- und Brennholz findet am 16 . Mg
1214 Ilhr beginnend an der ÄmtsverbandschaHe
Löningen—Böen statt. Bersammlung bei irr
Böener Flutbrücke.

<:) Lastrup, 5 . März. Eine Verkaufs¬
stelle für Auszugsmehl und mehlhallige Nah¬
rungsmittel ist dem Kaufmann H. Wichmann hier-
selbst übertragen worden.

* Lindern» 6 . März. Am nächsten Sonnlag
4 Ilhr findet bei Dr . Schute eine Verfaimlung
sämtlicher Landwirte der Gemeinde statt , mich!
früher Kriegsgefangene beschäftigt haben , um noch
rückständigen Vsrpflegnngszoschuß in Empfang;«
nehmen. In diesem Termin find alle etwaige»
Ansprüche in bezug auf Kriegsgefangene gelle»!
zu machen nnd durch Lohnzettel nachzuweise »-
Nach diesem Termin werden keine Ansprüche uv
angenommen.

* Friesoythe , 4 . März. Dis neue Sied'
lungSvrrortnung greift in die hiesigen M-
sihrechke gar scharf ein. Die Siedlungsbehörde ß
berechtigt, Moor- und Heideboöen (unkwlkivleck-
Land) zu enteignen und dafür den kapitalisierte«
Reinerkrag zu zahlen. Grundsteuerreinerirag
25 gibt auch schon einen kapitalisierten ReinertrG
Ein Geschenk in solcher Höhe, wie es jetzt em
gefordert werden könnte , ist von nnsern M
fahren im ganzen Amtsbezirk noch niemals dm
Enteignung des Grundbesitzes gefordert . »
solche Behandlung hak nach unserer AuffaW
der Moor- und Heidebewohner in den ab» '
schlossensten Winkeln und bei den mäßigstenen
trägen , die es in der Landwirtschaft gibt , nicht M
dient. Am Samstag, dem 8. d. Mks., findet ff
Kundgebung unserer Auffassung in Kroses
schüft vormittags 11 Ahr eine große be
sammlung sämtlicher Interessenten im gen;
Amtsbezirk stakt . Töricht wäre es , ZU der ^
ordnung zu schweigen , und unsere NachkoM,
würden dieses Schweigen mit Reckt im -
Darum auf nach Friesoythe ! — Es ist den
essenken des Flachsbaues ermöglicht, durch " ,
mikklungFlachsbauverkräoe "bZuM -^ ,
um alsdann Leinsamen zu erhalten. Die
mikklung besorgen: Amisbokengehilfe dop »!
für Bösel, Anton Witte - Friesoythe kur? ,
onkhe . Alkenonkhe, Markhousen und
M . Ignßen - Olllges für Scharrel , A/d- M
(Frees ) für Ramsloh , Eil . Etters - Mud^ i,
Skrücklinaen, M . Hagen - Harkebrüaae- .
Pfund Feldbohnen haben denselben < ^
werk etwa wie ein Pfund Fleisch. Eaenio u
mit den Erbsen. Es sind dieses asso h "ck"
Nahrungsmittel . Man baue Erbsen um,«
Thomasmehl und Kainit , also ohne stM'ÄsMil
Düngemittel an . Stallmist . Jauche, sckwe ^ ^ ß.
Ammoniak usw . passen zn Erbsen nickt.
bohnen dagegen müssen anster mit ,
noch dazu mit Thomasmehl und Kainu ^
prozenttaem Kalisalz gedüngt werden. ^ ^
zum Pflanzen wiederum genügend. . d

'hnM.lFeldbohnen abgegeben werden, ä,
letzten Jahre . Jedoch muß jeder, der
Feldbohnen zum Pflanzen kaufen wm-
Karte beantragen . Mer noch keine vuai ^
ankragt hat, -er tue dieses sehr baldigst- ^
beim Gemeindevorsteher seiner „wir- alsdann Gelegenheit geboten in den ^ i
den, die Erbsen und Feldbohnen öhu "̂ je!
letzten Jahre zu bekommen. Jedoch
Käufer zuvor selbst beim zuständigen
Vorsteherrechtzeitig die Saatkarke deaim »



i, » r der Residenz und demNorden.
Oldenburg . 6. März.

deutle .^ rochen , die westlichen und östlichen
zusammensebrochen^ ^ F ^ ^ en bedroht. an
Grenzbezirkew " en

Kohlenmangel
N°puug ""LLr '

änkungen im Verbrauch von
xEt F / A schweren Not der Zeit , die von
Lcht- Trotz me , und Enthaltsamkeit sor-

v?lerorten bis in di« Nacht hinein ge-dert, wird vE »
hören, hat das

8wriu/d e Behörden angew^ sen . diesem Un-
D,reklorium »

H „ abminderung
? ^ ? anxbelustigungen hinzuwirken. Auch sollen
-lleumrlaubtenTZnzgesellschaflen . di- unter dem
Ämatitel von Tanzstunden und Tanzkursen ab-
aebalten werden, aufs schärfste bekämpft werden.
5 ^

Warum kann sich das Direktorium nicht zu
einem strikten Verbot aufschwingen? Ueberall
Halbheiten^ ^ Eeuerrolle der Gemeinde Osternhurg
lieg bis zum 17. k . Mis . einschließlich im Ge-
iMisnmmer des Gemeindevorstehers Rosen-
b-hm zu Osternburg zur Einsicht der bekelliglen
gkeuerpflichkigen aus . Die Einsicht Ist jedem in
der Rolle Verzeichnelen, jedoch nur in Bezug auf
leine eioene Skenerveranloouna. getaktet.

g Eme Wuchrrkommissionist hier ins Leben
mrmen worden, die täglich im Ralhause 1 Stunde
lang Beschwerden entgegennimmt. Vorsitzender
ist ein Ratsherr . Als Mitglieder gehören ihr an
je ein Vertreter des Handels und der Kaufmann-
chaft, ferner je ein Vertreter des Gewerkschafts-
larlells und des Sozialen Ausschusses.

s7j Der Schlichtungsausschuhbeschäftigtesich am
Sonnabend mit der Angelegenheit der Delmenhor-
ster Wollkämmerei . Der Schlichtungsausschuß er-
lieh einen Ausspruch, in dem zum Ausdruck kam,
Laß für eine Uebergangszeit von 5 Wochen « in
Stundenlohn von 1.65 ^ t, und nachher ein solcher
von 1,50 einlritt.

s—) Gutscheine auf Brennholz und Torf wer-
«n im Zimmer 2 des Rathauses vormittags von

1 Ahr gegen Barzahlung ausgegeben.

s—) HebungSkage waren für das Stadtgebiet
Oldenburg der 3., 4. und 5. März ; für di« enger«.Skadk dauert die Aebungszeikvom 6 bis 28 . März.

8 Slabtrakswahlen nach parteipolitischen
Grundsähen unker besonderer Berücksichtigung
berufsständischer Listen. Das ist das Ergebnis der
vorgestern abend statkgefundenen Versamm¬
lung deS Gewerbe - und Handels¬
vereins, an der sich auch viele Beamte betei¬
ligten. Vergebens bemühten sich Rechtsanwalt
Schiff, der den Borkrag übernommen Halle , und
andere Redner , einen gegenleiligen Standpunkt
durchzuringen und das berufliche Interesse als
ausschlaggebend zu bezeichnen, namentlich dann,als bekannt wurde, die Sozialdemokraten halten
die Ausstellung gemeinschaftlicherListen abgelehnt.Es soll allerdings nur eine Liste unker Mitwir¬
kung des Bürgerrals nach dem Verhältnis der
Slimmenzahl ausgestellt werden

8 Die wegen des Gummidiebstahls von Kran¬
kenwagen aus dem Lazarett an der Peterstrahe
angehaltenen Brüder Steenken aus Schostedt be¬
streiten ihre Schuld und behaupten, das Gummi
von Soldaten in der Heiligengeiststraße gelaust zu
haben.

Neueste Nachrichten.
verscharsung der Lage in Berlin.

Uebergang eines Teiles der Truppen
zu den Spartakisten.

1VTVverlin. 6. März . (Drahtb .) Nach Mit-
ternacht spielten sich schwere Kämpfe ab um das
Polizeipräsidium . Die Spartakisten feuern mit
Maschinengewehren und Artillerie, so dah dasGebäude stark beschädigtworden ist. Eine Verbin¬
dung mit dem Polizeipräsidium ist unmöglich, daalle Zugangsslra '

zen von den Spartakisten besehtund die Telephonleitungen zerschnittensind. Außerder Volks-Marlnedlvlsion und einem Teile der re-
publikauischen Soldaienwehr ist auch ein Teil der
Maikäfer und des 2. Garde -Regiments zu den
Aufrührern übergegangen. Die nächtlichenKämpfe

sollen bisher 8 Tote und eine Anzahl Verwundeter
gefordert haben.

TV Berkin. 6. März . (Drahtb .) Wie die T.-U.
erfährt , hat die Skreiklage von gestern auf heuteeine unverkennbare Verschärfung erfahren . Auchgestern erschienin den verschiedenenZeitungsdruk-kereien, in denen bisher noch gearbeitet wurde,eine Abordnung der Radikalen , die das Personal
zur Beteiligung am Streik aufforderte. Es wurdedamit gedroht, die Elektrizitärs-, Gas - und Was¬serwerke stillzulegen, salls sie Drucker, Seher und
übrigen Arbeiter sich dem Ausstand nicht anschlie-ßen wollten. Infolge dieser Entwicklung mußtendie Drucker ihren Betrieb einstellen, so daß heuteMorgen in Berlin keine einzige Zeitung erscheinenkonnte. Die in einzelnen Betrieben vorhandenen
Sicherheitswachen bestehenzwar noch , man nimmtaber an , daß ihre Haltung schwankend ist. Die
Wachmannschaften des WTD . sind bereits zu den
Spartakisten übergegangen . Ebenso hat sich die
Volksmarlnedivision und die republikanische Sol¬
datenwehr auf die Seite der Spartakisten gestellt.Von diesen Truppen wurde ein Sturm aus das
Polize 'präsidium unternommen , daß von Rein-
yardt -Truppen verteidigt wird . Der Kampf ist
zur Zeit noch im Gange . Der Regierung stehensomit in Berlin nur das Freiw ' lllgenkorps und das
Reinhardt -Korps zur Verfügung. Im Kampfe ge¬
gen die Regiernngstrnppen stehen den Spartaki¬
sten außer Infanterie auch Artillerie und Minen¬
werfer zur Seile . Die republikanische Soldaken¬
wehr stellt die Forderung , auch fernerhin im Po¬
lizeipräsidium den Sicherhe' lsdienst auszuüben.Sie wurde von den Reinhardt -Truppen aus dem
Gebäude entfernt . Wie die T .-U. weiter hört , ha¬ben die Gewerkschaftskommissionenheute beschlos¬
sen , sich am Streik zu beteiligen. Dieser Entschluß
hat zur Folge , daß sich die Gewerkschaftenmit der
Streikfrage beschäftigen. Als das Ergebnis istder Anschluß der Gewerkschaftenan den Ausskano
zu erwarten . Im Duchdruckgewerbeist die Ar¬
beitsniederlegung bereits erfolgt, sodah die Zeitun¬
gen auch weiterhin nicht erscheinenwerden.

Rücktritt des NabmettsZcheidemaim?
TV K öln, 6. März . (Drahtb .) Das ans Zen-

trumskreisen gnk unterrichtete »Kölner Tagebl."meldet aus Weimar , daß die bürgerlichen Regie-runasmitgtteder dem Ministerpräsidenten ihreEntlassung angeboten haben. Eine Bestätigungdieser Nachricht war nicht zu erhallen , indessen
ist auch ein Dementi nicht erfolgt. Es ist möglich,daß Scheidemann heute oder morgen dem Reichs¬präsidenten den Rücktritt des Kabinetts anbieteawird . Der Reichspräsident Ebert soll diesen Aus¬
weg für richtig halten , da nur so die Möglichkeitbesteht, weitere gewaltsame Ereignisse zu verhin¬dern. Mit den Angehörigen der sozialdemokrati¬
schen Mehrheitspartei und den Unabhängigenfanden Besprechungenstatt . Sämtliche Mehrheits-parkeien sollen den Mehrheikssozialisten und Un¬
abhängigen die Bildung einer neuen Regierungangeboken haben, weil sie dies gegenüber der inBerlin vorhandenen Entwicklung als Aussicht zurRettung des demokratischenPrestiges halten . Die
Unabhängigen lehnen indes ab. Sie erklären, daßdie Grundlage der künftigen Politik die Bewilli¬
gung der Forderung des Generalstreiks sein müßte.
Reine Einigung bei -en verhäng

lungen in §paa.
TV Berlin, 6. März . (Drahtb .) Die deutsch«

LeLensmitkelkommission ist von Spaa abgereist,weil die Entenie die restlose Auslieferung i^r
Handelsflotte beansprucht halte , ohne gleichzeitigdie deutsche Forderung der Versorgung Deutsch¬lands bis zur neuen Ernte zu bewilligen.

Lloyd George ln Paris elngelroffen.
TV Paris , 6 . März . (Drahtb .) Lloyd Georgeist hier eingrtrosfen.

Fortdauer desHafenarbeiterstreiksinNewyork
TV Newyork, 6 . März . (Drahtb .) Der Streikder Hafenarbeiter , durch den die transatlantischenund die Küstenschiffahrt stillgelegt worden sind,dauert an.

Verantwortlicher Sckriftleiter : G . Thole, vechka.Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,T . m. b . H . (A. Sommerfeld» Verleger ), Vechta.Mt . Vechta, den 27 . Februar 1919.

Bekanntmachung.
Durch Bekanntmachung der Kriegs-Rohstoff -Ab-

teilimg in Berlin sind die Bekanntmachungenbetr.
Beschlagnahme und Bcstandserhebung von Roh-
dachpappcn und Dachpappen aller Art, betr. Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung von Graphit
und Grapitschmelztiegeln , betr . Höchstpreise von feuer¬
festen Materialien außer Kraft gesetzt.

Die Bekanntmachungen können bei der unter-
zeichneten Behörde , bei den Handels-, Handwerks¬
und Landwirtschastskammern und bei der Kriegs-
kohstoffstelle , Hannover, Georgstraße 19/20 (HausContinental) , eingesehcn werden.

Kücken ».
Amt Cloppenburg. Cloppenburg , 3 . Mätz 1919.
Am Donnerstag , dem 13. März 1919,

vormittags 10 ' /- Uhr
sollen in Feldkamps Wirtschaft in Gartherfeld ausi>em Scheidewald verkauft Verden:
äwa 70 Im Birken , Brennholz/

30 Nr. 1—110.„ Eichen- , Pfahl- u.
Brennholz,

Nähere Auskunft erteilen der Förster Brandt ir
Ahlhorn und der beeidigte Forstarbeiter Willen ir
Earcherseld, auch wird das Holz am Sonntag , den». Marz , 2 Uhr nachm , und am Vcrkanfstage8 Uhi«orm . von der Feldkamp 'schen Wirtschaft aus vorMB - I . B . : gez. Dr . Wiilers.

Langförden.
s>!» dieicmgen , welche noch Forderungen sü

.nngungderKriegsgefangenen haben, wolle,ich umgehend melden. Stukenborg.

Vieh- und Ziwentar -Verü
in Neerstedt.

der Pachtung läßt der P« ilh -Cordes m Neerstedt(BahnstationBrettoi
Montag , dem 19. März 191

y y/
'
HEags 1 Uhr.

^ -öniien , ein und zwei Iah«
1 2 >nene , l '/r Jahre alt,
1 junge Kuh

y (>m Mai zum zweiten Make kai
davon eine

Cöpe
^

i ^ -ss/
^ Äch ^ clschine

waoen mit k^ ^ l^ ne . 3 2
zeuqen ? nÄ6en und kurzen

(davon einen
Zubchör k Webgestel
drahtu Einr, .;Nöe P ^ tie Sto
Dachzieqe^ BÄ ^ 6spfähle,2 - s
Dschs Ctsibk»

"er . sowie 2 Vk
sonstig Reolen
^ ndwirLMande . die sich in e?

L °°
'
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8Mr Vielt- liml «olr-Msel.
Höltinghausen Landwirt Bernhard Metel»

borg (auf Lanfermann's Stelle an der Chaussee
Cloppenburg-Ahlhorn) in Höltinghausen läßt am

Sonnabend , dem 15 . März d . Z .,
vormittags 10 Uhr anfangend,

bei seiner Wohnung mit geraumer Zahlungsfrist
öffentlich meistbietend verkaufen:

1 4 jährige belgische Stute,
1 2 '/- jährige belgische Stute,
1 8jährigen Wallach,

(Die Pferde sind frommund zugfcst in
1 Hengstenter,
1 frischmilchende Quene,
1 tragende Quene,
3 Weidebullen,
5 acht Wochen alte Ferkel,

1V tragende ostfriesische Schafe,
1 jungen , wachsamen Haushund,

ferner : 1 Vreitdrcschmaschme , 1 Stiften-
dreschmaschme mit Eöpel, beide gut
erhalten und leicht gehend , 1 Mäh¬
maschine mit Handablage, 1 Kulti¬
vator , 1 Kutschwagen , 11agdwagen,
1 zweischarigen Schwingpflug, 1
Stellpflug , 1 Nübcnschneider . lMiesen-
egge , 1 Manielkessel (85 Literfassend),1 Staubmühle . 1 eichenen Kleider¬
schrank» 1 Nähmaschine (Singer) 1
Aufzug mit Seil, 1 Wagengeschirrmit Stuhl,

sodann:
109 Nummern 99 bis 109 jährige
Tannen , passend zu Balken, Sparrenund Latten.

Mit dem Verkauf des Holzes , welches gefälltist und unmittelbar an der Chaussee lagert, wird
zuerst begonnen . Das Vieh und die übrigen Sachengelangen von 12 Uhr mittags an zum Aufsatz.

Bel Bargeld wird kein Aufgeld erhoben.
Kaufücbhaber ladet freundlichst ein

Cloppenburg . A. Neudink,
_ Rcchnungssteller.

zuhren-verkauf
zu Wöstendöllen b. Visbek.

Am Dienstag , dem 11. März 1919,
nachmittags 1 Uhr beginnend,

läßt Zgnatz Sliwinski in Wöstendöllen b. Visbek

258 Nrn . Mse Men.
leichte Batten, Sparren , Psanncnlattenu. Nickellattcn,

70 Stämme dicke Kiefem,
passend für Wagenbretrer,

öffentlich meistbldtcnd aus Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer ladet ein

Vechta . B . Menke.

Hansverkauf.
Der Schriftsetzer Carl Schrepfer hier ), läßt

wegen Fortzugs sein an der Mühlenstraße Nr . 32
belegcncs

Wohnhaus nebst Stallung u . Garten
mit Antritt zum 1 . April d . Js . öffentlich meistbie¬
tend verkaufen.

Das Wohnhaus ist in bestem baulichen Zustande,hat elektrische Lichtanlage , 3 Wohn- u. Schlafzimmer,
Küche, Vorratskammer und Keller.

Letzter Verkaufstcrmin
im Samstag , dem 8. März d . Js ., nachm. 8 Uhr,
in der Wirtschaft von D . Borchcrs.

Käufer ladet ein

Herm . Vröring , amtl . Aukt.

Hausverkauf.
Der Maurermeister H. Fortmann zu Vechtaläßt seine unter Art. N. 1011 Verzeichnelen Grund¬

stücke öffentlich meistbietend verkaufen , nämlich:
Flur 8 , Parzelle 329 , Die Marsch , groß 74 ar 32 gm,
„ 1, „ 1619/717, Haus, Hos-

raum , Gatten, „ 12 „ 03 „
Das Wohnhaus, vor einigen Jahren neu er¬baut, ist sehr geräumig und aufs beste eingerichtetund eignet sich insbesondereauch zu jedemGeschäfts¬betrieb.
Vcrkaiifstermin

am Dienstag , dem 11 . Marz , nachm. 5 Uhr,
in der Wirtschaft von H . Möller.

Vechta. 1919 März 6.
Herm. Vröring , Auki.

Holz-Bepknuf.
Am Samstag , dem 15 . März d. Zs .,

vormittags 19 Uhr,
kommen öffentlich, meistbietend, nummerweife zumVerkauf:
7»Nr. Achten z , Sparren». Latte »,
75 hausen Brennholz.

Versammlungsort : Dierstücken -Dusch an der
Dinklager-Lohner-Chaussee.

Burg Dinklage , den 5. März 1919.
Gräfl . v. Ealen 'sche Rentei.

Das bei mir im Tezbr.
1917 gekaufte

muß bis zum 1. April
abgefahren sein, andern¬
falls beaniprnche ich einen
Preisaufschlag von 50°/o.
Ww. Bernhard Daling-

Haus, Dalinghausen bei
Damme.

Zu kaufen gesucht ein
gutes, schwarzbuntes

Kuhkalb.
H. Windhaus , Holz¬

hausen bei Vechta . ,

Habe ein rotbuntes
Weiderind

zu verkaufen.
Anton Klöcker,

Lohnerwiesen b. Lohne.

Entlaufen
ein Hnnd (Braken,schwarz,mit gelben Beinen.

Zeller B . Thole , Hag¬
stedt, Post Schneiderkrug.

mit sämtlichem Zubehör,
billig wegenPlatzmangel
zu verkaufen.

Herm. Plöger , Wirt,
Wildeskousea-

2m freiwilligen Aufträge des Herrn HofbesitzerHermann NUter in Erönloh verkaufe ich
am Donnerstag , dem 13 . März d. Js .,
nachfolgende gebrauchte Sachen öffentlich meist¬bietend.

1 eichenenKleiderschrank, 1 Milchschrank. 1 großenSpiegel mit Kommode, 3 neue eichene Tische,l '/r Dtz . Stühle . 2 Garderoben , 3 Bettstellen,2 vollständige Betten , 1 Mähmaschine. 1 Zentri¬fuge. 1 Vutterkerue, 1 Kochmaschine, 1 Diehkeffel.1 Rübenschneider, 1 neue Decimalwage , diverseEimer , Fässer und Tonnen , verschiedene eiserneu . emaillierte Töpfe,4 Ackerwagen. 6 Paar langeund kurze Wagengeschirre, 3 eiserne Eggen,1 Löffelegge, 1 Kartoffelpflug. 1 Furchenegge.I Ringelwalze . 1 hölzerne Walze . 2 Vau - und
Brachpflüge. 1 Pfluggestell. 1 Eggenschlitten.4 Schiebkarren, mehrere Spaten . Harken undForken, Sichel u . Sensen, 1 Schweine- u . Ferkel¬
kasten . mehrere hölzerne Ferkeltröge. 1 Schleif¬steinzumMähmaschinenmesserschleifen. 2 Pferde¬stelen, mehrere Halftern , 3 Paar Reepe , 1 voll¬
ständige Dreschmaschine. 1 Häckselmaschine.1 Sämaschine, 1 Mahlmühle , 1 neue reparierteMähmaschine, 2 Staubmühlen , davon eine mitdoppelter Reinigung und was sich sonst vorfindet.Die Sachen können 1 Stunde vor Beginnder Auktion besehen werden.

Versammlung der Käufer mittags um 12 Mim Erbwohnhause.
Wehdel, den 5. März 1919.

_ _ H. Lüdeling.

MWiWiili einer LanMe.
Der LandwirtWilhelm Niehuus aus Cloppen¬burg will seine in Ikenbrügge bei Friesoythe be¬

legen «, bisher von Anton Meyer bewohnte

Landftelle,
bestehend aus gutem Wohn- und Wirtschaftsgebäudeund besten Acker- und Wicsenläudereien zur Großevon ca. 14 Hektar öffentlich meistbietend verpachten-

Verpachilingsterminist angesetzt auf
Mittwoch , den 12 . März ds . 2s*

mittags 12 Uhr»
in der Wirtschaft von Joh . Müller , Friesoythe.Pachttiebhabcr ladet ein

V . Nuske , Auktionator.
Friesoythe , den 28. Februar 1919.

8. MWer , belnieiilMii !!.
Ankauf von jedem Posten

»Mi Heu und Stroh.
Gemeinde Osternburg.

UM - Verkauf von Pferdefleisch
am Freitag , dem 7. März , nachmittags von l '/r
Uhr an beim Schlächtermeister Schröder, Eschstr.

Ausgeschlossen sind die Nrn . 1—337.
Rosenvohm.

Gemeinde Vechta u. Oythe.
Sämtliche noch ablieferungspflichtige MengenGetreide und Hülsenfrüchte sind bis zum 15. Mär?

auf meinem Lager in Falkenrott abzuliefern.
Vechta. D , Schröder
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Mitglieder -Verfaminlung
der Emsteker Mobiliar -Feuer-Versiche-
rungs - Gesellschast „Segenseitigkeit"
am Sonntag, dem 19 . März d . I ., nachm . 4 Uhr
in Kaufmann B . Hinners Wirtshause zu Emstek.

Tagesordnung:
1 . Darlegung der Jahresrechnung u. Entlastung

des Vorstandes. 2 . Revisionsbericht . 8. Wahl der
Monenten. 4 . Verschiedenes.

Die Rechnung und Bilanz liegen Vom23. Febr.
bis 9 . März d . I . zur Einsicht in der Wohnung des
SiechnungsführersVorwerk auf.

Um pünktliches Erscheinen wird gebeten , da nach
Schluß der MitgliederversammlungHerrWiutcrschul-
direktor Lehmkuhl, Delmenhorst , einen Dortrag
halten wird über: „Ziel und Zweck des Landcs-
vauernbundes."

Emstek, den 18 . Februar 1919.
Der Vorstand.

kanäwivtsekastk. Verein dämme.
Versammlung

am Sonntag, dem 9. März 1919, nachm . 6 Uhr,
im H. Drosteschen Saale hicrsclbst.

Tagesordnung:
1. Eingänge.
L. Vortrag des Herrn OekonomieratsLohaus über

die Aufgabe der Landwirtschaft für die nächste
Zukunft.

3 . Milchablieferung und Gründung des landw.
Bauernbundes. Referent: Der Vorsitzende.

4 . Die Verhältniswahl und deren Bedeutung bei
den Gemeinderatswahlen. Referent: Postver-
derwalter Hcllberndt.
Jedermann willkommen.

Damme . Der Vorstand.

Katholische, erfahrene
Landwirtstocht . . die einen
größeren landwirtschaftl.
Haushalt selbständig zu
führen versteht und sich
insbesondere die Pflege
von drei schulpflichtigen
Kindern angelegen sein
läßt , findet in Dünne b.
Dinklage gute Stellung
als f1V2
Haushälterin.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta i . O.

Haben am 8amrtag mul 8omilag
ea. 80 gute Arbeitspferde

und mehrere junge Pferde zum Verkauf stehen.
Essen i . O . _ Gevr . Schade.

Zu sofort oder 1 . Mai
eine ältere, zuverlässige
Haushälterin
für kleinen landw . Haus¬
halt gesucht.

Arbeitsnachweis
Cloppenburg.

Sonntag, den 9 . Marz , nachmittags 5 Uhr,
Versammlung des Cemeindebundes in Niedere
Easthause.

Tagesordnug:
1. Aufstellung von Kandidaten zum Gemeinderat.
2. Stellungnahme zur Gründung einer Bauernwehr.
L. Verschiedenes.

Alle Trauen und MLuner der Gemeinde
Verden dazu eingeladen.

' Die Vorsitzenden.

Am Sonntag» dem 9 . März, nachm. 8 Uhr,
Versammlung im Brebeck'schen Saale.

Tagesordnung:
>1 . Beratung über die demnächstige Gcmeinderats-

wahl und Aufstellung von Kandidaten.
K. Gründung des Landbundcs für Südoldenburg.

Alle stimmberechtigten Wähler und Wählerinnen
«uS den Bauernschaftenwerden dazu cingeladen.

Verkaufs -Anzeige.
Fortzugshalber steht zu April oder Mai rin

fastneues Iweisamisienkaus
nebst 5taüungen u. 20 L? Gartenland

zu verkaufen.
Veekt« , MarMstvaße 65.

Es werden zum 1 . April 1919 gesucht:

ISArhMer
für das Torfwcrk Brettberg, gegen guten Akkord¬
lohn. Für Auswärtige kann eventuell Kost und
Logis gestellt werden.

Anmeldungen und weitere Auskunft haben zu
« folgen beim

Landesarveisnachweis , GeschäftsstelleLohne.

Mg Leer stehendes sStzMMMkFMj
W (500 bis 1009 «zur», groh ) mit s
W od. ohne Kraft , isoliert gelegen , !
U Nähe Bahnstation , sofort zu!
> mieten oder zu kaufen gesucht , s
W Angebote mit näherer Angabe an die j
M Geschäftsstelle dieses Blattes. I

Ratten und Mäuse vertilgt sofort bei Anwen
? ung von Mäusefort (1.78 Mk.), Rattenfort (2.—
. Nt.), 1 Röhrchen für 20 gm ausreich . Für Porto

nd Verpackung SO Pfg . Unschädlich für andere Tiere.
Zahlreiche Anerkenn . Zu beziehen durch Joseph
L,ok. Oldev ^urg, Schloßplatz 4, Postscheckkonto

Suche zum 1 . April ein
katholisches f103
Hausmädchen
für einen Gutshaushalt,
Zeugnisse und Lohnan»
sprüche an
Landesarbeltsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Ein kathol. Kranken¬
haus des Freistaats Ol¬
denburg sucht auf sofort
oder später eine f109

Dienstmagd
ür HauS und Garten,
owie zwei ält . Frauen

zum Schälen der Kar¬
toffeln und anderer leich.
Arbeiten . Gute Zeug¬
nisse erforderlich.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Für ruhigen, besseren
Haushalt ein kalhl . f99

Mädchen
zum 1 . April nach Dink¬
lage gesucht, das auch
etwas Gartenarbeitversteht
Landesarbeitsnachweis»

Geschäftsstelle Vechta.
Erfahrenes flOl

Mädchen
für städtischen Haushalt
zu April oder Mai gesucht.
Guter Lohn und Behand¬
lung.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta i . O

Suche zum 1. April
oder Mai ei» jÜ6

Mädchen
für leichte landw. und
häusliche Arbeiten.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Grohinagd
gesucht geg. hoh. Lohn. f92
Landesarbeitsnachweis.
Geschäftsstelle Vechta

Grohknecht
gegen hohen Lohn nach
Goldenstedt gesucht . f93
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta.

Suche z. 1 . Mat einen
Kleinknecht

von 15 — 18 Jahren für
landwirtsch. Arbeiten . f95
Landesarbeitsnachweis,

Geschäftsstelle Vechta
Suche für einen kath

Jungen,
welcher schon I Jahr der
Schule entlasten ish eine
Stelle als Schuhmacher
Lehrling bei einem kath.
Schuhmachermeister.

Aachzufragen beim
Landesarbeitsnachweis.

Geschäftsstelle Lohne.
Gesucht aus sofort zwei
Schuhmacher¬

gehilfen . l" v
Stundenlohn 1 .25 Mark.
Landesarbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Vechta i . O

Ein Junge von 19
Jahren

sucht Stellung
auf dem Laude . Derselbe
ist in Landwirtschaft er¬
fahren. fl 11
Landesarbeitsnachweis,

GLlchLKSltelle Bechta.

Kaufe mehrere Ladungen" " SIMie «.
sowie auch gUlkS HkU.

Um Angebote bittet
Arnold Meyer , Goldenstedt (Bahnhof ) .

Nehme jeden Posten beste

Runkelrüben
und rote Möhren zu Höchstpreisen.

Bille um Anmeldung.

Vestrup. Johann Albers.

Kartoffel-Abnahme Holdorf.
Nehme am Dienstag , dem 11 . d . Mts , vor-

mittags Kartoffeln ab . Vorherige Anmeldung un-
bedingt erforderlich und muß spätestens bis Freitag,
den 7. abends erfolgen.
Noläork . llaverlrarnp.

Ta in den Städten Not herrscht , soll mit der
Abnakme ckev restk. Kartoffeln
sofort begonnenwerden und erbitte ich Anmeldungen.

Preis per Zentner K.73 Mark.

ver noch abNeserungspslichlige Hafer
wird am Dienstag, dem 11 . März, abgenommen.

8nrüe Aunkek- u. 8teekriiken
zu kaufen . Ersuche um Angebot.

Damme . I . F . Leiber.

Vvuekfaeken
aller Art liefert schnellstens

Dechtaer Druckereri u . Verlag
G . m. b. H.

Koggen- u. Kartoffelabnakme
findet nicht am Montag, sondern am Dienstag,
dem 11 . März , statt.
l -LNAkörckon. Vsslr «.

kaufen gefuekt

Eichen
rund und geschnitten , jedes Quantum.

Aeußerstes Preisangebot frei auf Waggon
geladen mit näheren Angaben betreffs Durch¬
messer, Quantum , Qualität , Lagcrort, erbitten^

M. L. H. WueflkoA
Holzgroßhandlung,

düffeläorf» Sohenzollernhaus,
Fernsprecher 8587 und 851.

Verkaufs -Anzeige.
Am Freitag, dem 7. März 1919, aus dem

Holz-Verkauf im Pastors-Busch zu Lutten gelangt
ein guterhaitener , gebrauchter

Ackerwagen (Kuhwagen)
mit zum Verkauf, wozu Käufer einladet.
Lutten . El . Varnhorn

Gelegentlich des Hokzverkaufs bei Zeller Zu
brägel zu Hagen bei Vechta am Freitag, dem 7.
März 1919, nachm 1 Uhr, gelangt ein

gut erkaktener Feclerwagen
nebst Geschirr mit zum Verkauf.
Vechta . V . Menke.

An meine werte Kund»
schaft in Lohne.

Komme am Montag,
dem 10. März, b . Heinr.
Wehebrtnk, Dtekstraße.
Bernhard Rohe,

Samenhdlg .»Goldenstedt

WMeu
ca. 100 Hektar) kultur-
ähig , nur gute Lage, auch

mit aufstehendem Holz,
zu kaufen gesucht.

Gefl. Off. an die Ge¬
schäftsstelleder Münster,
länd . TageSztg. Cloppen¬
burg unter Nr. 273.

Erste Strumpf.
Reparatur-Anstalt

hier am Platze.
Geschw. Hegeler,

Oldenburg,
Dlumenstraße 56.

Schnellste Bedienung.
SorgfältigsteMaterialaus¬

nutzung.
Häßlichen Teint»

Hautausschläge, Mitesser,
Pickel, beseitig. Eie durch
eineBlutreinigungskur m.

Sarsafran -Vlut-
reinigungselixier.

Wohlschmeckend .leicht de-
kömmlich , viele Dank¬

schreiben. 1 Flasche3 M .,
3 Flaschen (für eine Kur

ausreichend) 8 M.
Apotheke

in Neuenkirchen i. Old.

'eima 8ikber-Klai>M
empkiedlt

Nug . Meegen,

§ekatotten,8vbfenil„t!
große Vokmil

IW "
zu Kausen gejuckt. "

MHI

EWWmrFri >WlLOiW>
Obstbäume. Hochstamm und Dnsch (Aepfel, Bk
Pflaumen, Kirschen , Pfirsiche und Aprikosen) i,,^
Qualität . Johannisbeer-, Stachelbeer- undhj» !
beersträucher. Heckenpflanzenin Weißdorn ».Bu^ I

Th . Calveslage , Dinklage.

Hans
Vechta l . O ., Große Straße 63.

Aufnahmen in meiner Wohnung vorläufig Montz!
Mittwoch . Freitagu . Sonntag vorm. 10 bis nM
3 Ahr, außerhalb jederzeit ohne PreisauWz
Vergrößerungen . HelmausnohW !

Fertigstellung von Amateur -Arbeiten.

Todes -Anzeige.

Zur beliebten
Eisenacher

KelüIMie
Hauptgewinn 20 0001
Mk. bar sind wiederf
zu haben.

1.188 kll IM,!
10 Lose 10Mk.»Porto
und Liste 45 Pfg . j
Nachn . 30 Pfg . mehr.

M V/uIII,
JnVcchta : Ed. Flegel. I

Die Landesstelle für
Gemüse und Obst bittet
dringendum Anlieferung
von

Runkelrüben
zn erhöhtem Preise. An¬
meldungen nimmt ent¬
gegen.
Dinklage . Cl. Eier.

Nehme von jetzt an

keinenWer
zum Crlitzemahlen an.

Jos. Hackmann, Hopen
bei Lohne.

Aektungl
Nehme von jetzt au

keinen Hafer z. Eriitze-
machen mehr an.

Laumsmi , Liikren
bei Schnciderkrug.

Lutlausen
1 Bernhardiner- Hund»
ans den Namen „Wald-
maun" hörend. Wer mir
darüber Auskunft erteilen
kann, erhält Belohnung.
Zeller Franz Heseding,

Broüdorf bei Lohne.
Am 5 . März abends

vom Bahnhof Bakum ein
Tserck entlausen,
Fuchs mit lang. Schweif,
trägt an der linken Seite
die Nr . 156 , 1 .55 - 1,60
Meter hoch. Wiederbrin¬
ger erhält 100 Mk. Be¬
lohnung.
Gottfried Evers,

Bakum , TelephonNr . 13.
Mehrere

^
lOOÜ Pfd.

Stroh zu verkaufen.
Pellengahr, Hagen

bei Vechta.

Nach GoiieS Hk. Willen starb heute an!
Altersschwäche meine liebe Schwiegermutter,!

! unsere gute Großmutter und Tante,
Fra« Ww.

ksisaketk 8rküemsiml
gcb . Schmedes

I nach einem schwergeprüften , arbeitsreichen!
Lebenswandel und öfteren Empfang derg
hl . Sterbesakramenteim 72 . Lebensjahre.

Allen Verwandten und Bekannten die
traurige Nachricht mit der Bitte um ein^
stilles Gebet für die liebe Verstorbene

Die trauernden Angehörige».

Visbek» den 5 . März 1919.

, Die Beerdigung findet am SamstGl
dem 8 . März , morgens 9 ' /- Ichr , in V >sbe!!
statt , wozu Verwandte und Bekannte
mit eingcladeu werden.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es '«
seinemunerforschlichenRatschlüsse gef '
heute morgen 5 Ahr meine imugM
Frau, unsere gute Mutter , Schwieger"

Tante,
die Ehefrau

Anna WWök!
geborene Vagelpohl

zu sich in ein besseres Jenseits ^
abZ ch,

Sie starb infolge Altersschwache- M
vorbereitet durch einen echt all l
Lebenswandel und gestärkt A
Empfang der hl . Sakramente , im «o.

jahre.
Wir bitten , der Seelederteur

storbenen im Gebete zu gedenken.
Lüsche , Addrup . BestruP. Hauste°

Cloppenburg, den 5. März -
Die trauernden Angehör'^

I . . . .
Die Beerdigungfindet "M

dem8 . März,morgens IVAHrzuM ^
, Sollte jemand aus Versehe
besondere Aachricht erhalten d
bitten wir dieseals solche ansehen s
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